
chen Platz tand Journalistische Berichterstattung wurde durch Goldstein
„ ZUF Laıteratur erhoben“ Im Aprıil 1933 mu{fte der Jude Goldstein die Re-
aktıon der Vossischen Zeıtung verlassen. Weniıg spater verschwand die
Zeıtung. Exil un: Emigration bedeuten „Hilflosigkeıit, Vereinsamung, n-
stetheıt“, bekannte Goldstein. Die eıgene „Regression“ wurde als „demüti-
gende Infantılısıerung“ erlebt. FEıne der Statiıonen des Fxils W ar Italıen
(1933=1939); dessen Faschismus Goldstein zunächst als -nicht beängsti-
gend“ empfand. Darın W arlr übriıgens eıner Meınung mıiıt Hannah Arendt
Dennoch wurde gerade in Italıen ZUT!r ıntensıven intellektuellen Auseıin-
andersetzung mıt der „Sache der Juden“ veranladfst, ZALT Stellungnahme
Zion1smus un!: Antısemıitismus. Seine Utopie W ar eıne jüdısche Großstadt
ırgendwo iın der Welt Eınen Verleger für diese Utopıie tand nıcht.
ach der Ausweısung AUS Italien tolgte ach eiınem kurzen Autenthalt 1in
Frankreich Goldsteins Zeıt 1in England bıs Vereinzelte lıtera-
rische Tätigkeit, Leıtung e1nes Quäker-Heimes, Internierungslager, Pen-
s1ionsleıtung un Publikation VO „Mythos der Macht“: Das 1e16 die
britische „hospitality“ dem Emigranten gegenüber zeitweılig 194 / em1-
orierte Goldstein 1n die USA Gegenüber dem besiegten Deutschland tand

erstaunlich versöhnliche Worte, aber x1l blieb se1n iındividuelles Schick-
sal Es bedeutete für ıh vıel, da{fß PEAAT: Mıiıtarbeıit der „Neuen Zeitung ,
der Stimme der amerıkanıschen Milıtärregierung in Deutschland un Mıiıttel
der „re-education“, eingeladen wurde. Dabe] benutzte wıeder se1ın altes
Pseudonym ınquıt. Di1e Berliner Ausgabe dieser Zeıtung erschıen zuletzt
1955 Bıs seinem Tod W ar Goldstein MIt Deutschland „nıcht fertie .
Seiıne Exıstenz sah als „Nomadenexıistenz“. Als 195% einmal kurzfristig
Berlıin besuchte, iragte „Am nde ıSE ZAr nıcht Berlın oder bin iıch
nıcht mehr® CC Frıtz Hofmann, Dortmund

Altfred Wıittstock (He.); Israel in Nahost Deutschland in Europa: Naht-
stellen. Westdeutscher Verlag GmbH, Wiıesbaden 200614 261 Seıiten.

Der and dokumentiert mıiıt Beıträgen VO israelischen, palästinensischen
un: deutschen Autorinnen un: utoren eın Symposium der Arbeitsge-
meıinschaft Israel Instıtut für Politikwissenschaft der Johannes (zuten-
berg-Universität Maınz 1mM Junı 26006 Schwerpunkt der Fragestellung ist;
inwiefern die hıistorisch bedingte Besonderheit der Beziehungen 7zwischen
Israel un Deutschland heute och oilt un welche Folgerungen die Erinne-
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rung die Schoa für Politik un: Gesellschaft hat Im ETStCH Teil geht CS

Politik UN Eriınnern IN Israel UN Deutschland. Nıels Hansen, VO 1981 bıs
1985 Botschafter der Bundesrepublik Deutschland 1n Israel, o1bt eınen
UÜberblick ber deutsche Nahostpolitik ach 1945 un: beleuchtet das viel-
schichtige Beziehungsgeflecht zwiıischen Ethik un: Staatsraıson, das bestim-
mend WAar für dıe deutsche Nahostpolitik. Martın Stöhr skizziert die Debat-
ten 1n der deutschen Nachkriegsgeschichte 1n der Auseinandersetzung mıt
der Vergangenheıt bıs hll'l 7A9a Goldhagen- un: Walser-Bubis-Debatte.
Hanno Loew'y schreıtet Orte der Erinnerung ab, VO Auschwitz ber Neu-
CNZAMUUNC un: Buchenwald bıs AUIT: Diskussion das geplante Denkmal 1n
Berlin. Se1in Fazıt: „ Was leıbt, 1St eın radıkales Mißtrauen gegenüber den
Versuchen, auch den eigenen, AUS den verschiedenen COrten un: ıhren Erın-

eıne Summe zıehen, eıne Synthese tormulieren.“ Moshe
Zuckermann richtet den Fokus auf das Erinnern in der israelischen Gesell-
schaft un Politik. Er betont, da{ß die Beziehungen VO  - Israel Deutsch-
and anfangs wenıger VO moralischen Fragen bestimmt als V der
Notwendigkeıit des Jungen Staates, elıne nötıge Infrastruktur schaffen.
Gedenken die Schoa wurde 1m Holocaust-Gedenktag und 1n Yad Va-
shem institutionalisiert. nzwischen löst sıch 1n der heutigen CGeneratıon dıe
staatstragende Funktion des Holocaust mehr un mehr aut Erinnerung
den Holocaust könnte jetzt eınem wirklichen Erinnern werden, fre1 VO

jeder Instrumentalisierung.
Der 7zweıte Teıl des Bandes vereinigt Beıträge Politik, Gesellschaft UuUnN
Religion ım Nahostkonflikt. Der Beıtrag der Religionen 1mM Nahostkonflikt
mI1t allen problematischen Konnotatiıonen wırd AUS Jüdıscher, christlicher
un: iıslamıscher Sıcht beleuchtet. Im Horıizont der Hoffnungsperspektiven
VO Gerechtigkeıit und Frieden VO Juden, Christen un: Muslimen kom-
INEN yemeınsame Iradıtiıonen ZU Iragen, WCI1IH die Leiden des anderen AA

hermeneutischen Leıitlinıie 1n Konfliktsituationen werden un: eıner
Neuinterpretation der eigenen TIradıtion heraustordern. Den Zusammen-
hang VO Religion, Politik und Gesellschaft zeıgen Micha Brumlık un Su-
NAYAa Farhat-Naser autf Welchen FEinfluf£ dieses Zusammenspiel VO  - elı-
2102 und Politik aut dıie israelische Gesellschaft hat un: welchen
Zerreißproben S1e unterliegt, erd AUuUsSs den Beıträgen VO Gisela Dachs und
Dan Diner deutlich.
Der dritte Teıl, Israel UN der Friedensproze/s, bıetet eınen Ausblick auf dıe
Chancen für eınen Frieden 1N der Regıion. David Wıitzthum, Chetredakteur
des Israelischen Fernsehens, analysıert die ınneren Iransformatıonspro-
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der israelıschen Gesellschaft un: deren Finflu{4ß auft das polıtısche
5System Israels. Nasmı Jubeh betont die Notwendigkeıt der Herausbil-
dung einer demokratisch gepragten palästinensischen Zıvilgesellschaft als
Chance, das vorhandene Mißtrauen zwıschen israelischer un: palästı-
nensıscher Gesellschaft entkräften. Der rühere israelische Botschafter 1ın
Deutschland Avı Pryrımor weIlst darauf hın, da{ß eıne pragmatısche Nachbar-
schaft realısıert ber institutionellen, wirtschaftlichen un: VOTI allem7
schenmenschlichen Austausch die Vorbedingung für eınen dauerhaften
Frieden se1 uch Muhammad Nazzal sıeht die Notwendigkeıt, die beste-
hende Zwangsnachbarschaft langfristig 1n eıne gewollte Nachbarschaft
zuwandeln. Voraussetzung 1jerfür se1 dıe Exı1istenz elnes eigenständigen
palästinensischen Staates.
In seıner Zusammenstellung 1St der vorliegende Band ein Dokument der
Geschichte der deutsch-israelischen Beziehungen un: der 1m Zeitalter der
Globalisierung ımmer usammenrückenden Regionen Europa un:!
Naher (Osten. Zugleich 1STt der and eın wichtiger Beıtrag, den Stellenwert
des Erinnerns die Schoa für die deutsche WG für die israelısche Gesell-
schaft analysıeren. Wolfgang Kruse, Neuhausen

Wıeland Zademach H; Reich Gottes für diese Welt Theologie
den Strich. rbe der Väter: Auftrag für heute Hoffnung für INOTSCH.
artmut Spenner Verlag, Waltrop 200612 355 Seıiten.

Im Spannungstfeld einer theologischen un relig1ösen Erosıion durch Siku-
larısatıon, Esoterik un Fundamentalismus 1St CS wohltuend, theologische
Innovateure und Querdenker wıeder lesen und NCUu entdecken. Evan-
gelısche und katholische utoren stellen sechs Denker der euzeıt VOIL, d1€
nıcht 1Ur ınnerhalb iıhrer konfessionellen Zünfte der Schulen Anstöfße gd-
ben, sondern als Grenzgänger in Kultur und Gesellschaft zroße Wırkungen
entfalteten un heutzutage wıeder entfalten könnten und sollten: Leon-
hard KagQaz, Hans Joachim Iwand, Martın Buber, Joseph Lukl1 Hromädka,
Helmaut Gollwitzer, Pıerre Teilhard de Chardıin.
Als ausgewlesene Fachleute 1n ıhren Diszıplinen (Theologıie, Religi0onsphi-
losophıie, Naturwissenschaften) verbindet S1€e VOTL allem zweıerle]l. FEinmal
die Kritik eıner weltlosen Frömmigkeit SOWI1e einer intratheologı1-
schen Reflexion un: Praxıs, dıe den Schritt hın anderen Wiıssenschaften
un: Praxısteldern nıcht riskiert. Sıe alle waren eidenschaftliche Kritiker
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